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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . Juni .

Die österreichische Presse steht unter dem Eindrücke der
Budgetrede des Ministerpräsidenten Grafen Taaffe im
Abgeordnetenhause . Obgleich man eine Erklärung des
Ministerpräsidenten im Sinne einer Anerkennung des
korrekten und maßvollen Verhaltens der deutschliberalen
Partei erwartet hatte , riefen doch die Ausführungen des
Grafen Taaffe einen großen Eindruck hervor . Die „ Neue
Freie Presse " erklärt , die Deutschliberalen seien , indem
sie den Boden der Mitwirkung an den Aufgaben der Re¬
gierung betreten , noch keineswegs eine Regierungspartei
geworden ; aber ein wichtiger Schritt zur Verständigung
sei geschehen. Die „Presse " meint , die Durchführung
des in der Thronrede enthaltenen Programms sei auch
ohne die rechte Seite des Hauses gesichert . Im „Frem¬
denblatt " heißt es , die Rede des Grafen Taaffe sei
hinter den höchstgespannten Erwartungen nicht zurückge¬
blieben : „Sie schließt ein langes Kapitel österreichischer
Zeitgeschichte und eröffnet einen neuen Abschnitt . Sie
hat vor Allem die neue parlamentarische Situation an¬
erkannt , und das allein ist nicht ohne Werth . Die Re¬
gierung nahm öffentlich und amtlich Kenntniß von dem
Umschwünge der Dinge seit den letzten Reichsrathswahlen ;
sie konstatirte die neue Parteigliederung . Solch eine An¬
erkennung hat ihren Werth und muß auch ihre Folgen
haben . Am 3 . März 1885 wurde von der Ministerbank
der Linken zugerufen : Wir haben bewiesen , daß man ohne
Sie regieren kann . Am 17 . Juni 1891 erklärte Gras
Taaffe , die Mitwirkung der Linken sei der Regierung im
hohen Grade erwünscht . Diese zwei Thatsachen bringen den
Wechsel der Verhältnisse zur klarsten Anschauung . Ist
jedoch der Regierung die Mitwirkung der Linken in hohem
Maße erwünscht , so muß daraus auch der weitere Schluß
abgeleitet werden , sie werde auch bemüht sein , durch ihr
Verhalten und ihre Politik diese Mitwirkung zu ermög¬
lichen . . . . Graf Taaffe wies auf die Mitwirkung der
Linken als eine Gewähr für die Durchführung der Thron¬
rede hin . Die Regierung bekennt sich offen zu dieser
Bundesgenossenschaft auf dem Boden des in den kaiser¬
lichen Worten enthaltenen Programmes , und zweifellos
leiht ihr auch diese mächtige Partei durch ihre patriotische
Mitwirkung die Möglichkeit , sich von all jenen Fraktionen
unabhängig zu erklären , deren Tendenzen durchaus mit
den innerpolitischen Zwecken der Thronrede nicht identisch
sind. Schon hört man das Grollen in jenem Lager ,
das noch immer gehofft hat , sich unentbehrlich zu machen,
schon die Unzufriedenheit Jener , welche vielleicht ihre
Bedingungen für die Realisirung des wirthschaftlichen
Reformprogrammes zu stellen die Absicht hatten . Ihnen
bleibt es nunmehr überlassen , ob sie unter Verzicht auf
ihre Sonderbestrebungen , auf ihre konfessionellen und
nationalen Separatwünsche , sich jenen Parteien anschließen
wollen , die nach den bisherigen Erklärungen zur Durch¬
führung der Thronrede ohne jedweden Vorbehalt bereit
sind . Diejenigen Elemente , welche diese Kraft der Selbst¬

entsagung besitzen werden , werden gewiß in dem neuen
Kreise willkommen sein , aber offenbar auch nur diese.
Die einstige Rechte hat nicht mehr allein das Wort . Sie
hat die parlamentarische Hegemonie definitiv eingebüßt .
Sie hat sie an eine andere Parteikonstellation abgeben
müssen.

"

Einer Meldung aus London zufolge hat die englische
Regierung ihre ursprüngliche Absicht, das Parlament zu
einer Herbstsession einzuberufen , endgiltig aufgegeben .
Die beiden Häuser des Parlaments werden demgemäß
nach Schluß der jetzigen Session erst zu Anfang Januar
nächsten Jahrs wieder zusammentreten . Um die jetzige
Tagung zu Ende zu bringen , haben Regierung und Par¬
lament auf die Durchberathung einer Anzahl von Ge¬
setzentwürfen verzichtet . Einen wesentlichen Schritt zur
Erledigung feines Arbeitspensums hat das Unterhaus in
der zu Ende gehenden Woche damit gethan , daß die viel -

angefochtene , aus der vorigen Session übernommene
irische Landankaufsbill ihre dritte Lesung erfuhr , also
nur noch der Zustimmung des Oberhauses und der
Königin bedarf , um Gesetzeskraft zu erhalten . Die beiden
großen Maßregeln der Session , der Zehntentarif und
das Landankaufsgesetz , wären also vom Unterhaus er¬
ledigt . Neu hinzugekommen ist der Gesetzentwurf über
den freien Unterricht ; um ihn und verschiedene andere
Entwürfe baldmöglichst durchzusetzen , har die Regierung
beschlossen, die Mittwochssitzung für sich zu beanspruchen ,
obgleich dieselbe sonst den Anträgen aus dem Hause Vor¬
behalten blieb . Für das Ministerium Salisbury liegt
alle Veranlassung vor , sowohl mit dem Ergebnisse der
parlamentarischen Berathungen wie mit der Entwicklung
der Parteiverhältnisse zufrieden zu sein . Das Gladstone ' -

sche Home -Rule - Projekt hat seine drohende Gestalt ver¬
loren , seit die Streitigkeiten im irischen Parteilager und
Parnell 's demonstrative Feindseligkeit gegen Gladstone
unter den englischen Liberalen die Sympathien für Home -
Rule gewaltig abkühlten . In dieser Hinsicht ist eine
Nachricht aus Dublin beachtenswerth . Auf einem Meeting
der Nationalliga in Dublin theilte nämlich Harrington
mit , daß die englische radikale Partei beschlossen habe ,
die Home - Rule - Frage aus ihrem Programm zu streichen
und für Irland nur die für Schottland und Wales be¬
stehenden Grafschaftsfreiheiten zu fordern ; diese Indiffe¬
renz gegenüber Home -Rule , so sagte Harrington , greife
überhaupt bei den Gladstoneanern um sich , so daß Ir¬
lands Hoffnung auf 's schwerste bedroht sei.

Deutschland .
* Berlin , 18 . Juni . Am heutigen Vormittag unter¬

nahm Seine Majestät der Kaiser einen Spazierritt in
die Umgegend Potsdams , arbeitete dann mit dem Kriegs¬
minister General v . Kaltenborn - Stachau und hörte später
den Vortrag des Abtheilungschefs im Militärkabinet ,
Oberst v . Lippe .

— Hamburger Blättern zufolge gedenken Ihre Maje¬
stäten der Kaiser und die Kaiserin am 28 . Juni dort
einzutreffen und sich nach Helgoland zu begeben , von wo

aus Seine Majestät der Kaiser dann die Fahrt nach
Holland und England fortsetzen wird . Die „ Köln . Ztg .

"

hört , daß der kommandirende General des IX . Armee¬
corps , General Graf Waldersee , vom Kaiser eingeladen
worden sei , Allerhöchstdenselben auf der Fahrt nach
Helgoland zu begleiten .

— Der Generalmajor L In suilo des Kaisers Graf
v . Wedel ist zur Dienstleistung beim Auswärtigen Amt
kommandirt worden . Hiesige Blätter schließen aus der
Einberufung des Grafen Wedel in das Auswärtige Amt
darauf , daß eine Verwendung des Generals im diplo¬
matischen Dienst beabsichtigt sei . ( Uebrigens ist es nicht
das erste Mal , daß von einem bevorstehenden Uebertritt
des Grafen in den diplomatischen Dienst die Rede ist,
und man sieht in der Berufung des Grafen in das Aus¬
wärtige Amt deßhalb eine Bestätigung früherer Mit¬
theilungen . Was die militärische Laufbahn des General¬
majors Grafen Wilhelm Wedel betrifft , der am
5 . Februar 1842 geboren ist , so begann er seine mili¬
tärische Laufbahn im Hannoverschen Kronprinz -Dragoner¬
regiment , wurde 1867 in preußische Dienste , zunächst im
1 . Westfälischen Husarenregiment Nr . 8, übernommen ,
machte in diesem den französischen Feldzug mit und
wurde 1876 Hauptmann und wenige Monate darauf
Major im Großen Generalstab . Das Jahr darauf
wurde er zum Militärattache bei der deutschen Botschaft
in Wien ernannt , und in dieser Stellung , die er zehn
Jahre lang bekleidete , hat er sich ausgezeichnet bewährt .
1887 erhielt er als Oberst das Kommando über die
Zweiten Garde -Ulanen , bald nach dem Regierungsantritt
des jetzigen Kaisers machte ihn Allerhöchstderselbe , der
ihn namentlich während seines wiederholten Wiener
Aufenthalts genauer hatte kennen lernen , im Februar 1889
zu seinem dienstthuenden Flügeladjutanten und im Mai
desselben Jahres zum General a la suite , welche Ver¬
trauensstellung er noch heute bekleidet. )

— Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf betreffend
die Bestrafung des Sklavenhandels unterbreitet
worden . Der Gesetzentwurf belegt den Sklavenhändler
mit sehr schweren Zuchthausstrafen . Veranstalter und
Anführer von Sklavenjagden werden mit Zuchthaus von
drei Jahren aufwärts bestraft . Kommt bei solchen Jagden
ein Todesfall vor , so büßen alle Theilnehmer der Jagd
mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren . Ebenso wird
Sklavenhandel und alles , was damit zusammenhängt ,
mit Zuchthaus bestraft . Bei mildernden Umständen darf
auch Gefängniß , jedoch nicht unter drei Monaten , erkannt
werden . Neben der Freiheitsstrafe ist Verhängung von
Polizeiaufsicht statthaft . Wer den kaiserlichen Verord¬
nungen zur Verhütung des Sklavenhandels zuwiderhan¬
delt , wird mit Geldstrafe bis zu 6 000 M . oder mit Ge¬
fängniß bestraft . Die Bestimmung des Strafgesetzbuches
über die Verfolgung im Auslande begangenen Verbrechen
findet auch auf Sklavenjagd und Sklavenhandel Anwen¬
dung . Die Bedürfnißfrage ist damit begründet , daß das
Reich in den Generalakten der Brüsseler Antisklaverei¬
konferenz die Verpflichtung übernommen hat , seine Ge¬
setzgebung mit jenem Artikel in Uebereinstimmung zu

Sjadtgartrn - Thraker.
— r . Als erüe Novität hat uns das diesjährige Gastspiel des

Hamburger Operetten - Ensemble 's eine neue Operette von Rudolf

Dellinger : „ Saint Cyr " gebracht . Es geschieht nicht zufällig ,
daß der Name dieses musikalischen Werkes an den Dumas 'schen
Roman erinnert , denn an die Romanhandlung des französischen
Schriftstellers lehnt sich das Libretto in der That an . Ent¬

sprechend dem literarischen Urbild der Dellinger 'schen Operette
bewegt sich der dramatische Vorgang in der letzteren keineswegs
ausschließlich auf dem Gebiete heiterer Ereignisse ; die Verwick¬

lung spitzt sich vielmehr besonders im zweiten Akte zu recht

ernsten Situationen zu : aber das unterscheidet ja die Nachfolger

Offenbachs von dem Begründer der Operettengattung , daß sie

nicht von einer unerschöpflichen Lustigkeit erfüllt sind , sondern

auch ernste und gefühlvolle Anwandlungen haben . Diesen Ge -

fühlsanwandlungen verdanken wir eine Anzahl der reizvollsten

und der am meisten populär gewordenen Nummern der deutschen

Operettenmusik , wie Boccaccio 's und des Bettelstudenten Liebes¬

lieder : „Hab ' ich nur Deine Liebe " und „ Mit der Liebe Fesseln
binden " — Lieder » deren Bekanntschaft wir erst unlängst in der

unmittelbaren Nähe des Stadtgarten -Theaters bei den verschie¬
denen Carouffcls erneuerten . Vielleicht ist unter den Haupt¬

treffern der deutschen Operette „ Die Fledermaus
" die einzige

durch und durch lustige Operette . Was Rudolf Dellinger be¬

trifft , so schlägt er nicht ungern einen weichen , gemüthvolleren
Ton an , und dazu bietet ihm das von Oskar Walther gelieferte
Textbuch zu „ Saint Chr " reichlich Gelegenheit . Denn in der

Haupthandlung von „ Saint Chr " sind eigentlich stärkere komische
Elemente nicht vorhanden , das Komische beruht mehr in der

Nebenhandlung . Der französische Reiteroffizier Vicomte Roger
de St . Ballöe sucht ein Liebesabenteuer in dem Damenstift St .
Ehr , wird entdeckt und muß sich mit der von ihm kompromit -

tirtcn jungen Dame vermählen ; er glaubt » die junge Dame selbst
habe diese Entdeckung herbeigeführt , um ihn in 's Netz zu locken

und zu einer glänzenden gesellschaftlichen Stellung zu gelangen ,

deshalb trennt er sich von ihr ; eine klug eingefädelte kleine Jn -

trigue führt ihn in die Arme seiner Frau zurück .
Die Art , wie diese romantische Verwicklung behandelt ist , ent¬

spricht eigentlich wenig dem herkömmlichen , uns geläufigen
Sinne des Opercttenhasten , vielmehr greift sie im zweiten Akte ,
in den ernsten Auseinandersetzungen zwischen den beiden Neu¬

vermählten und im Abschiede Rogers , in das Opernhafte über .
Den Opercttentypus vertritt das Gegenspiel zu dieser ernsteren

Handlung , das Verhältniß des schüchternen , pedantischen Hippolyte
Duboulois zu der munteren Pensionsdame Louison Bergöre .

Außerdem gruppiren sich natürlich um die Hauptträger der

Handlung komische Figuren , unter ihnen besonders der gewandte
und verschlagene Hausdiener im Stifte Saint - Cyr , Raton , der

für seinen Posten übrigens wie der Bock zum Gärtner paßt .

Rudolf Dellinger weiß sowohl dem Ernst wie dem Scherz mit

seiner elastischen und vielseitigen musikalischen Begabung stets

gerecht zu werden . Dellingers Musik macht deßhalb einen so

freundlichen Eindruck , weil sie sich prätentionslos gibt und nicht
von der Sucht , um jeden Preis und überall originell zu erscheinen ,
beherrscht ist ; der Komponist strebt nicht eine möglichst große
Anzahl effektvoller Einzelnummern , sondern eine harmonische ,
gefällige Gesammtwirkung seines Werkes an . Das schließt nicht
aus , daß viel Reizendes und Charakteristisches besondere Hervor¬
hebung verdient , so besonders das temperamentvolle Auftrittslied
Rogers im ersten Akte : „Für jeden echten Edelmann gibt 's einen

Stand nur in der Welt "
, das unmittelbar daran schließende

Entree des Duboulois : „Wie eilen froh die Stunden "
, daS fein

pointirte Lied vom Schwiegerpapa im zweiten Akte und na¬
mentlich — das Beste bat der Komponist sich bis zuletzt auf¬
gespart und damit in ähnlich kluger Weise wie Suppe in der

„ Fatinizza " die sonst bei Operetten so häufige Erlahmung des

Interesses im letzten Akte umgangen — das außerordentlich an¬
sprechende , liebliche Duettino zwischen Amelie und Louison :

„Fröhlich gch 'n wir auf die Reise " . Dieses reizende Walzerduett
besiegelte vorgestern den Erfolg der Operette . Was wir an
Dellinger besonders schätzen , ist , daß er immer geschmackvoll

bleibt und Trivialitäten nach Möglichkeit aus dem Wege geht .
Und wenn da und dort Reminisccnzen an ältere Spielopcrn
unterlaufen , so spricht doch aus „ Saint - Chr " eine hinreichende
Frische der musikalischen Erfindung , um dem Werke ein beson¬
deres , charakteristisches Gepräge zu verleihen .

Die ernste Wendung , welche die Operettenhandlung im zweiten
Akte nimmt , stellt an die beiden Hauptmitwirkenden , an die Ver¬
treter der Amelie und Rogers die Forderung bedeutender stimm¬
licher Mittel und lebhaften dramatischen Ausdrucks . Jerome
Lenoir erfüllt beide Forderungen im vollsten Maße ; sein
warmes , elegantes Spiel und seine prächtige , gesunde Stimme
erfreuten auch an diesem Abend . In den Bewegungen ist Gisa
8 inhardt noch etwas nüchtern und eckig ; aber sie besitzt eine
volle und vortrefflich ausgeglichene Stimme und eine stattliche
Bühnenerscheinung . Angela Virag spielte die Louison vielleicht
ein klein wenig zu scharf , zu keck pointirt ; sie neigt überhaupt zu
dieser Gewohnheit , aber ihr graziöses Wesen und ihre Schelmerei
verhüten , daß die ^Darstellung zu absichtlich und provokatorisch
erscheint . Den Hippolyte spielt Moritz Sternau außer¬
ordentlich drollig , und Emil Sondermann , der Darsteller
des Raton , vereinigt mit dem Komiker ein Stück Bonvivant .
Den kurzsichtigen Hofmarschall gibt Friedrich Sommer mit
steifer Würde und Mathilde Otto stellte die zudringliche
Kvquetterie der Jnesilla sehr ergötzlich dar . Der von Jos s
Ferenczy gespielte König Philipp ist eine Sprechrolle , die
von dem Darsteller mit schauspielerischer Sicherheit durchgeführt
wurde .

* (Stadtgarten - Thcater . ) Die im vorigen Jahre mit
so lebhaftem Beifall aufgenommene Operette „Der Zigeuner¬
baron " , das launige und temperamentvolle Werk von Josef
Strauß , kommt morgen in derselben vortrefflichen Rollenbesetzung
und Ausstattung wie in der vorjährigen Operettcnsaison zur
Aufführung . Auch diese Operette gelangt nur einmal zur Auf¬
führung .



bringen . Es sollte insbesondere auch die Handhabe ge¬
wonnen werden , um den Kapitän und die Mannschaft
eines Sklavenschiffes und die sonst an dem Sklavenhandel
zur betheiligten Personen zur Bestrafung zu bringen .
Die bestehenden reichsgesetzlichen Strafbestimmungen reichen
für die Aufgaben nicht aus , welche dem Reich bezüglich der
Bekämpfung des Sklavenhandels in dem ostafrikanischen
Schutzgebiet , dessen Hinterlande und den benachbarten
Meerestheilen zugefallen sind . Zur Ausfüllung dieser Lücken
der reichsgesetzlichen Strafbestimmungen ist es erforderlich ,
den Weg der Reichsgesetzgebung zu beschreiten . Zwar sind
die erforderlichen Strafbestimmungen für die Eingebore¬
nen der Schutzgebiete , soweit sie der dortigen Gerichts¬
barkeit nicht unterworfen sind, auf Grund der Vorschrift
im 8 1 des Gesetzes betreffend die Rechtsverhältnisse der
deutschen Schutzgebiete vom Kaiser zu erlassen . Dagegen
könnten für Nichteingeborene durch kaiserliche Verord¬
nung auf Grund von 8 3 Nr . 3 des gedachten Gesetzes
Strafbestimmungen nur gegen den Sklavenhandel als
eine Materie , welche nicht Gegenstand des Strafgesetz¬
buchs bildet , erlassen werden . Auch ist das Höchstmaß
der in letzterwähnter Vorschrift zugelassenen Strafen ,
Gefängniß bis zu einem Jahre , zu gering , als daß auf
diesem Wege dem Bedürfniß nach einer wirksamen straf¬
rechtlichen Bekämpfung des Sklavenhandels entsprochen
werden könnte .

— Wie die Stettiner „Ostsee - Zeitung " hört , werden
der preußische Finanzminister Miquel und der Handels¬
minister Freiherr v . Berlepsch am Montag in Stettin
eintreffen und die dortigen Hafenanlagen besichtigen.
Sodann werden sie mit den Spitzen der betreffenden
Behörden und den Vorstehern der Kaufmannschaft eine
Fahrt nach Swinemünde unternehmen , um auf derselben
über die beabsichtigte Vertiefung des Fahrwassers
sich an Ort und Stelle zu unterrichten .

— Nachdem die zur Untersuchung der Rheinstromver¬
hältnisse eingesetzte , aus Technikern und Verwaltungs¬
beamten der Rheinuferstaaten bestehende Kommission nun¬
mehr ihre Arbeiten soweit beendigt hat , daß die
Redaktion ihres Untersuchungsschlußberichtes nahe bevor¬
steht , hat die preußische Regierung , veranlaßt durch
die seit dem Jahr 1888 öfter wiederkehrenden , weite
Kreise des Landes berührenden schweren Hochwasser¬
schäden , sich entschlossen , ähnliche Untersuchungen wie
für das Rheingebiet für alle größeren Stromgebiete des
preußischen Staates einzuleiten . Diese Untersuchungen
sollen alle auf den Wasserab - und Zufluß bezüglichen
Erscheinungen und Fragen umfassen und durch besondere
Kommissionen mit den erforderlichen Sektionen vor¬
genommen werden . Insbesondere werden sich die Unter¬
suchungen auch auf die bei den Flußregulirungen zu
beobachtenden Methoden erstrecken.

— Im Preußischen Herrenhaus fand heute die Etat¬
debatte statt . Graf Udo Stolberg wies auf die Abnahme
der Bevölkerung Ostpreußens infolge der Auswanderung
hin und brachte damit die Lohnfrage in Verbindung .
Ministerpräsident v . Caprivi erklärte demgegenüber , die
vom Grafen Stolberg angeregten Fragen hätten eine
tiefgehende Bedeutung , welche zurückgehen bis auf die
Natur des Landes . Der Zug der Bevölkerung nach
Westen und die damit zusammenhängende Entvölkerung
des Landes seien Dinge , die sonst mit der Stärke von
Naturgesetzen wirken . Dagegen einzuschreiten , sei nicht
leicht . Die Regierung müßte reiche Mittel zur Abhilfe
aufwenden , welche übrigens bereits erwogen würden ; sie
werde Alles thun , um diese Erwägungen zum Abschluß
zu bringen . Graf Hohenthal gab einen Rückblick über
die Landtagssession und warf dem Minister des Innern ,
Herrfurth , eine schwankende Haltung vor . Derselbe habe
Politik auf eigene Hand betrieben . Der Redner beklagte
sich ferner darüber , daß die Justizbehörden zu nachsichtig
gegen die Hereinziehung der Person des Monarchen in
die Erörterungen der Presse seien . So habe z . B . ein
Leitartikel der „ Kölnischen Zeitung " vom März eine
direkte Majestätsbeleidigung enthalten , ohne daß von den
Behörden dagegen eingeschritten worden sei . Der Minister¬
präsident v . Caprivi trat diesen Behauptungen entgegen
und stellte es im Uebrigen dem Grafen Hohenthal an¬
heim , eine Novelle zum Preßgesetz einzubringen . Graf
Schulenburg - Beetzendorf erklärte , daß er mit dem Ton
und den Aeußerungen des Grafen Hohenthal nicht ein¬
verstanden sei. Finanzminister Dr . Miquel führte aus ,
daß die Abschlüsse des laufenden Jahres zur Vorsicht
mahnen . Die Größe Preußens liege in der Blüthe
seiner Finanzen , welche nur durch sparsame Behandlung
der Ausgaben zu erzielen war . Die Finanzverwaltung
hänge am meisten von der Eisenbahnverwaltung ab,
welche trotz der umsichtigen Förderung von Seiten des
Mannes , der sie bisher geleitet habe , Mehrausgaben von
62 Millionen erforderte . Der Etat der Eisenbahnver¬
waltung wurde vom Herrenhaus genehmigt . — Das
Abgeordnetenhaus nahm heute den vom Herrenhaus
in abgeänderter Fassung zurückgelangten Gesetzentwurf
betreffend die Vorausleistungen zu Wegebauten unver¬
ändert an .

— Nach den „ Berliner Politischen Nachrichten " wird
die preußische Regierung im nächsten Etat eine Ver¬
mehrung der Loose der Staatslotterie Vorschlägen .

OeMcreith -Kngarn .
Wien , 18 . Juni . Prinz Ferdinand von Koburg

ist gestern , nachdem er Tags zuvor aus Bulgarien hier
eingetroffen war , von Seiner Majestät dem Kaiser em¬
pfangen worden (Prinz Ferdinand befindet sich auf der
Durchreise nach Karlsbad in Wien ) . Eine politische Be¬
deutung ist seinem Empfang bei dem Kaiser Franz Josef
nicht zuzuschreiben . In den letzten Jahren hatte der
Prinz bei der Durchreise durch Wien nur deshalb keine
Gelegenheit , dem Kaiser seine Aufwartung zu machen,
weil der Monarch abwesend war .

Frankrriltz .
Paris , 18 . Juni . Bon der Deputirtenkammer

wurde heute der geforderte Kredit zu Maßregeln gegen
die Heuschreckenplage in Algerien genehmigt . Die zu
diesem Zweck geforderte und von den Deputirten bewilligte
Summe beläuft sich auf anderthalb Millionen Francs .
In Bezug auf den Konflikt mit dem Senate wegen d«S
Anfangstermins für die Herabsetzung der Getreidezölle
hat die Kammer heute den Vermittlungsvorschlag der
Kommission angenommen , nach welchem die Zollermäßigung
im nächsten Monat eintreten soll . Nun hat der Senat
zu diesem Vermittlungsantrag Stellung zu nehmen . Bei
der fortgesetzten Berathung des Zolltarifs beschloß die
Kammer mit 302 gegen 248 Stimmen , Oelsamen zoll¬
frei zu lassen . Die Kommission hatte die Verzollung
beantragt , der Handelsminister sich aber gegen dieselbe
ausgesprochen . Auch in diesem Punkte sind also die
weitgehenden Zollanträge der Kommission unter Zu¬
stimmung der Regierung abgelehnt worden .

Spanien .
Madrid , 18 . Juni . Dem „ Jmparcial " zufolge ist der

Attentäter , der gestern die Schildwache am königlichen
Palais in Aranjuez ermordete , ein infolge unglücklicher
Schicksale irrsinnig gewordener Priester . Einen politi¬
schen Charakter hat die Mordthat mithin in keiner Weise .

Großbritannien .
London , 19 . Juni . (Tel .) Das Unterhaus zog in

der letzten Sitzung den Gesetzentwurf über die Arbeit in
Fabriken und Werkstätten in Berathung . Der Abgeordnete
Sydney Buxton beantragte zu der Vorlage die Aenderung ,
daß vom 1 . Januar 1893 ab nur Kinder nach erreichtem
elften Jahre in den Fabriken zu beschäftigen seien . Der
Minister des Innern , Matthews , führte aus , warum die
Regierung es wünsche, daß man das Alter von 10 Jahren
beibehalte . Von allen Ländern hätten bisher nur Deutsch¬
land und Portugal Gesetze erlaffen , um die Vorschläge
der Berliner Arbeiterschutzkonferenz durchzuführen , selbst
diese Länder führten nicht alle Vorschläge der Konferenz
aus . Der Antrag Buxton wurde aber trotz der Ein¬
wände des Ministers angenommen . — Die Gladstoneaner
haben unter dem Titel „ Was die Liberalen wollen " eine
Schrift veröffentlicht , welche gewissermaßen als das offi¬
zielle Programm der oppositionellen Liberalen zu be¬
trachten ist. Aus derselbe ^ geht hervor , daß die Glad¬
stoneaner nicht weniger als 16 verschiedene Reformvor¬
schläge planen , von welchen einige sich an die großen
Massen , andere wieder nur an einen kleinen Prozentsatz
der Bevölkerung wenden und einer , wie der „ Standard "
ausführt , überhaupt zu unbestimmt gehalten ist , um
irgendwelche Bedeutung zu besitzen. Es ist dies der Satz ,
in welchem die Liberalen versprechen , „ den Handel zu
heben , das Heim der arbeitenden Klassen zu verschönen
und Armuth und Elend mit allen möglichen Mitteln zu
bekämpfen , derart , daß England stark , glücklich und frei
zu sein vermag " . Das Bemerkenswerthe ist , daß sich
unter den 16 Reformvorschlägen aüch nicht der leiseste
Hinweis auf die Home -Rule -Frage befindet . (Vergl . auch
die Mittheilung an der Spitze des Blattes über Harring -
tons Aeußerungen in Dublin .) — In Manipur steht,
nachdem der Senaputti abgeurtheilt ist, die Anklage gegen
dessen älteren Bruder , den sogenannten Regenten , zur
Verhandlung . Es wird darüber gemeldet : „ Der Gerichts¬
hof trat am 15 . ds . Mts . wiederum zusammen , um die
Antwort des Regenten auf die wider ihn erhobenen Be¬
schuldigungen zu vernehmen . Der Gefangene erklärte ,
daß er nie thatsächlich für die Regierung des Staates
verantwortlich gewesen sei oder die Maharajawürde für
sich begehrt habe . Dieselbe wäre ihm vielmehr durch
seinen jüngeren Bruder , den Senaputti , aufgenöthigt
worden . Während des Kampfes zwischen den Briten und
den Manipuren sei seine Stellung als Regent eine rein
nominelle gewesen und er habe auch nicht den geringsten
Einfluß ausüben können . Er hätte sich bemüht , dem
Schießen Einhalt zu gebieten , seine Befehle wären jedoch
nicht befolgt worden , und er hätte nur die Rolle eines
hilflosen Zuschauers gespielt . Da er einsah , daß er nichts
auszurichten vermochte , begab er sich zu Bett . Als Alles
vorüber war , fehlte ihm die Macht , um die Mörder der
britischen Offiziere zu bestrafen . Die von ihm an die
indische Regierung gesandten falschen Berichte über die
Ereignisse in Manipur hatte er , erst der Gewalt nach¬
gebend, geschrieben . Der Gefangene schloß, indem er an
die Nachsicht des Gerichtshofes appellirte .

" — Die durch
den Tod des Premierministers Macdonald entstandene
politische Krisis in Ca na da ist nun beendet . Ein Reuter '-
sches Telegramm aus Ottawa meldet : Hr . Chapleau hat
unter der Bedingung , daß man ihm bei der Neukon¬
struktion des Kabinets gegen Ende der gegenwärtigen
Session einen wichtigeren Posten einräume , eingewilligt ,
sein Portefeuille als Staatssekretär einstweilen zu be¬
halten . Es wird Alles aufgeboten werden , um einen
frühzeitigen Schluß des Parlaments zu erzielen . Die
Regierung wird zu diesem Zweck die Mehrheit ihrer Vor¬
lagen fallen lassen . Wesentliche Aenderungen des Zoll¬
tarifs dürften kaum eintreten und es bleibt nur die Er¬
ledigung des Budgets zurück. Die Vertagung könnte also
in Zeit von vier Wochen erfolgen .

Zeitungsstimmen .
Der Erinnerung an das Jahr 1866 widmet die .Allge¬

meine Zeitung " folgende Worte : „Fünfundzwanzig Jahre
sind verflossen , seit am 18. Juni 186b König Wilhelm von Preußen
durch den Aufruf „An Mein Volk" in den Krieg gegen Oester¬
reich eintrat und damit die Schwelle überschritt , an welcher für
die Geschicke Deutschlands und Europa 's eine neuer Zeitabschnitt
stch öffnete . Die Gedenktage , welche sich demnächst bis in den
Monat Juli hinein in schneller Folge aneinanderreihen , werden
manch wehmüthige Erinnerung an theure Tobte wachrufen und

auf die Rasenhügel , unter welchen zwischen Main und Donau
die Opfer der Wiedergeburt Deutschlands zum ewigen Schlaf
gebettet sind , werden sich frische Kränze treuer Erinnerung senken .
Aber mit verhältnißmäßig geringen Ausnahmen werden alle
Deutschen dankbaren und gehobenen Herzens auf den Weg zurück -
blicken , welchen die Geschicke unseres Volkes seit jenem Tage
durchmessen haben , und wer auch immer mit dem Werden der
deutschen Neugestaltung nicht einverstanden gewesen , sich in
innerster Seele damit nicht versöhnen konnte — ein Vierteljahr -
Hundert ist darüber hingegangen , ein neues Geschlecht ist heran -
gewachsen mit dem neuen Reich , und das neue Haus , dessen
eherne Balken und Strebepfeiler in der Gluth heißer Schlachten
geschmiedet worden , hat sich in schweren Stürmen als wetterfest
erwiesen . Dynastien und Völker , welche an jenen Tagen einander
feindlich gegenüber standen , haben sich seitdem zu treuem Bunde die
Hände gereicht und fast die Hälfte der Zeit , welche vom Ausbruch
des Krieges von 1866 bis heute verflossen , hat Deutschland und
Oesterreich - Ungarn in engster Vereinigung gesehen , durch ein Bünd -
nißverknüpst , welches enger , fester und in seinen Bestimmungen
ungleich zweifelloser , als der alte Bundesvertrag , beide Reiche und
ihre gelammte Wehrkraft Schulter an Schulter gestellt hat . Die
Weltgeschichte ist an allen ihren größeren Wendepunkten mit Blut
geschrieben . Aber die Heere , welche damals in opferreichen
Kämpfen mit einander die Waffen kreuzten , stehen heute als
Friedenswacht Europa 's verbündet , und zu dem politischen Bunde
hat sich soeben noch ein wirthschaftlicher Vertrag gesellt , dem —
wie er auch in seinen Folgen zu bemessen sein mag — jedenfalls
der Wunsch einer noch festeren Verknüpfung der Beziehungen
leider Reiche und einer von ihnen beiden gemeinsam zu unter¬
nehmenden Neugestaltung der wirthschaftlichen Beziehungen Eu¬
ropa 's mit zu Grunde liegt . Die Banner des wiedererstandenep
Deutschland und des verjüngten Oesterreich - Ungarn wehen , heute
in unentwegter Freundschaft nebeneinander , und aus den Ruinen
des alten Baues , der in jenen gewaltigen Tagen krachend zu¬
sammenstürzte , ist ein neues und reiches Leben aufgebläht . In
diesem Sinne werden wir in Deutschland wehmuthsvoll der Tobten
und dankbar der Lebenden gedenken , welche maßvoll im Siege mit
Weisheit und Kraft die neue Zeit gestaltet und kommenden Ge¬
schlechtern zu einem kostbaren Erbe geschaffen haben ."

Ueber die Finanzlage Italiens wird der „ Politischen
Korrespondenz " von ihrem römischen Korrespondenten
geschrieben : „ Mit lobenswerthem Eifer und großer Energie hält
das gegenwärtige Kabinet an dem von ihm bei Uebernahme der
Regierungsgewalt aufgestellten Programm , das Gleichgewicht im
Staatshaushalt ohne die Steuerkrasl des Landes von neuem in
Anspruch zu nehmen , lediglich im Wege weiser , weder den
Organismus des Staates , noch die Wehrkraft des Landes
schädigender Ersparungen und zeitgemäßer administrativer Refor¬
men . herzustellcn , fest, und die glänzenden Resultate , die in dieser
Richtung bereits erzielt wurden , sind zu augenfällig , um nicht
das Vertrauen auf die Durchführbarkeit des ministeriellen Pro¬
gramms allenthalben zu befestigen . Dank dem vom Staats¬
schatzminister aufgestellten Programm wurde auch das Gleich¬
gewicht im Staatshaushalt für daS Finanzjahr 1891/92 voll¬
ständig hergcstellt , ohne die Abgaben auch nur um einen Heller
zu vermehren ^ leider haben sich aber die Berechnungen über die
voraussichtlichen Einnahmen des Staatsschatzes für das beginnende
Finanzjahr nicht ganz bewährt , da dieselben um 6 Millionen
geringer aussielen , als dies im betreffenden Voranschlag des
Staatsschatzministers vorausgcsehen war . Es werden zur Be¬
deckung derselben weitere Ersparnisse nothwendig sein . Da nun
derlei Ersparnisse , ohne den Gang der Verwaltungsmaschine zu
hemmen , bloß in den vier Ministerien des Kriegs , der Marine ,der öffentlichen Bauten und der Finanzen möglich sind , so wurde
zwischen den verschiedenen Chefs dieser Ministerien das gewünschte
Einvernehmen über die Art und Weise der Beistellung der
erforderlichen Summe getroffen und die bezüglichen 6 Millionen
sind bereits beigeschafft , so daß das Defizit für das künftige
Finanzjahr nicht nur gedeckt , sondern sogar ein Ueberschuß
gesichert ist , welcher es der Staatsverwaltung gestattet , künftigen
Eventualitäten mit Ruhe enigegenzusehen . Die vollständige
Beseitigung des Defizits kann somit eine vollbrachte Thatsache
genannt werden , die selbst von den Gegnern des gegenwärtigen
Kabinets nicht mehr bestritten werden kann . Was in einem wohl
organisirten Staat im Wege weiser Oekonomie geleistet werden
kann , das hat übrigens der tiefbetrauerte einstige Finanzminister
Sella bereits bewiesen , da derselbe auf diesem Wege das finanziell
stark zerrüttete Italien vom Bankerott rettete . Das chronische
Defizit hatte damals eine so erschreckliche Höhe erreicht , daß das
Wort „ Bankerott " schon ohne Scheu allenthalben ausgesprochen
wurde und die Einstellung der Zahlung der Staatsschuldintereffen
in nächster Aussicht stand . Da schritt Sella energisch ein und
rettete mit seinem Programm der „ Ersparnisse bis auf 's äußerste "
sein Land vor dieser Katastrophe und sein Nachfolger Minghetti
konnte vor seinem Ausscheiden aus der Regierung dem Lande die
frohe Botschaft verkünden , daß das Gleichgewicht im Staats¬
haushalt vollständig hcrgestellt sei , und die Staatsrente , welche
früher bis auf 50 und noch darunter gefallen war , nun wieder
auf 96 stehe . Herr Luzzatti , ein eifriger , treuer Anhänger und
Schüler Sella 's wie Minghetti 's , ist nun in deren Fußtapfen
getreten und mit Vertrauen sieht nun das Land nach den erzielten
glänzenden Resultaten seiner ferneren Tbätigkeit entgegen und
Italien blickt wieder mit gehobenen Gefühlen in die Zukunft .
Hoffentlich wird nun nach den fortwährenden Mißjahren eine
gute Ernte folgen , die Einnahmen des Landes und mit ihnen
die Steuerkraft sich wieder heben und so der Regierung die
Mittel liefern , für die Zukunft vorzusehen und nach und nach
durch eine zweckmäßige Reform der verschiedenen Abgaben die
nöthigen Fonds zu schaffen , um künftigen allenfallsigen Aus¬
fällen im Budget zu begegnen und das Wiedererscheinen des
Defizits für immer zu beseitigen .

"

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 19 . Juni .

Heute früh 7 Uhr 30 Min . haben Ihre Königlichen '
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin Schloß
Baden verlassen und sind um 8 ' /, Uhr hier eingetroffen .
Von 10 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Meldung des Premierlieutenants Frech
vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm l .
Nr . 110 , sowie des Secondelieutenants der Reserve
Jagenberg , zür Dienstleistung beim 1 . Badischen Leib -
Grenadier -Regiment Nr . 109 , entgegen und ertheilte dann
bis nach 2 Uhr den nachbenannten Personen Audienz :
dem Vorstand des Hofbauamts , Baudirektor Hemberger ,
dem Präsidenten der landwirthschaftlichen Centralstelle ,
Klein in Wertheim , dem Gutsbesitzer Stein in Kudach,



dem Geheimen Finanzrath Welte dahier , dem Geheimen
Rath Grosch in Darmstadt , dem Oberforstrath Krutina ,
dem Seminardirektor Leutz und dem Baurath Pr »fefsor
vr . Warth in Karlsruhe , den Bauräthen Behaghel in
Heidelberg und Möglich in Karlsruhe , dem Professor
vr . Merx an der Universität Heidelberg , dem Präsidenten
der Handelskammer Pforzheim , Gesell , dem Direktor der
Heil - und Pflegeanstalt , Medizinalrath Fischer daselbst ,
dem Professor Krabbes an der Technischen Hochschule,
dem Staatsanwalt Hübsch in Karlsruhe , dem Ober¬
ingenieur Gockel in Heidelberg , dem Vorstand des Lan¬
desgefängnisses Mannheim , vr . von Engelberg , den Ober¬
förstern Fürstenwerth in Rastatt und Flachsland in Lör¬
rach , dem Oberzollinspektor Becker in Karlsruhe , dem
außerordentlichen Professor vr . Hoffmann an der Uni¬
versität Heidelberg , dem Vorsitzenden des Kreisausschusses
Villingen , Hofapotheker Kirsner in Donaueschingen , dem
evangelischen Pfarrer und Dekan Wolfs in Dainbach ,
dem Salineverwalter von Chrismar in Rappenau , dem
Domänenrath Kreutz in Karlsruhe , dem Bezirksrabbiner
I ) r . Löwenstein in Mosbach , dem Medizinalrath vr . Borell ,
Vorstand der Kreispflegeanstalt Hub , dem Oberamts¬
richter Frey in Emmendingen , dem Amtsrevisor Deuchler
in Offenburg , dem Fabrikanten Engelhard in Mannheim ,
dem Seminaroberlehrer Schweickert in Karlsruhe , dem
Kaiserlichen Oberpostkassenrendunten Schüler in Karls¬
ruhe , den Kaiserlichen Postdirektoren Koch in Pforzheim
und Löwer in Bruchsal , dem Kaiserlichen Oberpostkassen -
kassirer Schwarz in Karlsruhe , den Kaiserlichen Post¬
meistern Moschberger in Ettlingen und Wifsert in Dur¬
lach, dem Kaiserlichen Postkassirer Billmaier in Karlsruhe ,
dem Kaiserlichen Oberpostdirektionssekretär Frvmmhold
in Karlsruhe , dem Kaiserlichen Obertelegraphensekretär
Spannhake in Mannheim , dem Kaiserlichen Postmeister
Aneshänsel in Wiesloch , dem Sekretär Lehning in Karls¬
ruhe , dem Bezirksgeometer Englert in Bruchsal , den
Kanzleiräthen Ziller in Mannheim und Weber in Karls¬
ruhe , den Rechnungsräthen Hilzingcr und Keller daselbst ,
dem Feuerwehrkommandanten Armbruster in Offenburg ,
dem Fabrikanten Kreß in » Wertheim , dem Reallehrer
Henrich in Karlsruhe , dem Rathschreiber Dämmert in
Mingolsheim , sowie einer Abordnung des III . Badischen
Kanoniertages , bestehend aus den Vorständen Herrmann
und Frey . Nachmittags von 3 Uhr an empfing Seine
Königliche Hoheit den Staatsminister vr . Turban , den
Finanzminister vr . Ellstätter , den Geheimerath vr . Nokk
und den Staatsrath Eisenlohr zur Vortragserstattung
und hörte vvn 6 Uhr an den Vortrag des Geheimeraths
Freiherrn von Ungern - Sternberg . Gegen 7 Uhr kehrte
Seine Königliche Hoheit nach Baden - Baden zurück,
während Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin schon
um 4 Uhr 40 Min . die Rückreise dahin unternahm .

* (Im Hinblick auf d i e Eis e n b a h n k a t a st r o p h e
bei Mönch enstein ) schreibt der „ Reichsanzeiger " in der
heute hier eingelroffenen Nummer : „ Der Zusammensturz der
Eisenbahnbrückc über die Birs im Zuge der Schweizerischen
Jurabahn ist geeignet , im Publikum Beunruhigung hervorzu¬
rufen . Mit Recht wird man die Frage aufwerfen , welche Maß¬
nahmen für die deutschen Eisenbahnen getroffen sind , um solche
Unglücksfälle thunlichst zu verhüten . Wir sind in der Lage ,
hierüber Folgendes mitzutheilen : Da es an Erfahrungen über
die Dauer eiserner Brückenbauwerke mangelt , so kann eine Ge¬
wißheit über die unverminderte Widerstandsfähigkeit derartiger
Konstruktionen nur dadurch erlangt werden , daß dieselben regel¬
mäßig wiederkehrenden Untersuchungen und hiermit zu verbin¬
denden Probebelastuugen unterworfen werden . Dabei kann es
gleichgiltig sein , ob die Widerstandsfähigkeit der Konstruktion
mehr durch mechanische oder mehr durch chemische Einwirkungen
ungünstig beeinflußt wird ; immer wird sich aus den bei der
Probebelastuny beobachteten Durchbiegungen der einzelnen Träger
ermitteln lasten , ob und inwieweit die Tragfähigkeit derselben ,
sowie der übrigen Konstruklionstheile etwa eine Einbuße erlitten
hat . Auf den deutschen Eisenbahnen werden deshalb auf Ver¬
anlassung des Reichs - Eisenbahnamls schon seit dem Jahre 1883
die größeren Brückenbauwerke , namentlich die eisernen Brücken
neben der alljährlich vorzunehmenden allgemeinen Prüfung des
baulichen Zustandes der Eisenbahnen , in bestimmten Zeitab¬
schnitten nach den vom Reichs - Eisenbahnamt vorgeschriebenen
Bestimmungen einer sorgfältigen besonderen Untersuchung unter¬
worfen , welche sich auf den betriebssicheren Zustand sowohl des
Mauerwerks , als auch des eisernen Ueberbaues erstreckt. Bei
den mit diesen Untersuchungen verbundenen Probebelastuugen
der eisernen Konstruktionen werden außer den Durchbiegungen
der Träger bei ruhender und bei bewegter Last auch die unter
der Einwirkung der Verkehrsbelastung etwa entstandenen blei¬
benden Einsenkungcn , sowie ferner bei Bauwerken mit größeren
Lichtweiten die Seltenschwankungen festgestellt . Die Ergebnisse
der Untersuchungen werden nach vorgängiger Sichtung bei den
betreffenden Verwaltungsbehörden im Reichs - Eisenbahnamt einer
eingehenden Prüfung unterzogen . Wiederholt haben diese Prü¬
fungen im Laufe der Zeit nicht allein zu Verstärkungen einzelner
Theile , sondern auch zum Umbau ganzer Konstruktionen geführt .
Auf den deutschen Eisenbahnen wird mithin den Brückenbau¬
werken diejenige Sorgfalt zugewendet , welche deren fortdauernde
Betriebssicherheit nach Möglichkeit gewährleistet ."

Alsbald nach dem Bekanntwerden der Nachricht von dem er¬
schütternden Eisenbahnunglück bei Mönchenstein hat Seine König¬
liche Hoheit der Großher , og den Großh . Landeskommiffär
Ministerialrath Siegel in Freiburg beauftragt , den Amtsvorstand
in Lörrach zur Reise nach Basel zu veranlassen , um daselbst die
Krankenhäuser zu besuchen, die etwa unter den Verwundete » be¬

findlichen badischen Staatsangehörigen zu ermitteln und über den

Befund Höchsten Orts Bericht zu erstatten . Nach dem von dem
Amtsvorstand von Lörrach eingegangenen Telegramm liegen im

Bürgerspital in Basel sechs verunglückte Badener , nämlich :
1 . Pauline Arnold aus Fischingen , Dienstmagd in Basel ,

Tochter der verstorbenen Elisabeth « Arnold von Fischingen
(Quetschung der Wirbelsäule ) ;

2 . Ignatz Länderer von Rothwcil , Dienstknecht in Basel ,
Eltern todt , 5 Geschwister , an verschiedenen Orten im Dienst
(schwer verletzt, beiderseitiger Schenkelbruch und Gesichtswunde ) ;

3 . August Länderer von Fischingen , Schuhmacher daselbst ,
verheirathet , Vater eines Kindes ;

4. Julius Eckert aus Oberwyl , Sohn des Landwirths An¬

dreas Eckert daselbst , ledig , Wagner in Basel (leichter verletzt,
Quetschung beider Füße ) ;

5 . Elise Reith von Mannheim , Ehefrau des Drehers Frie¬
drich Reith bei Lanz L Cie . daselbst , gebürtig aus Wiesenbach
( Quetschung des linken Fußgelenkes ) :

6 . Engelhard Müller aus Mannheim , lediger Steinbauer ,
Sohn des verstorbenen Steinhauers Karl Müller daselbst , in
Mönchenstein in Arbeit .

Die vollständige Zahl und die Namen der Tobten konnten
nicht festgestellt werden , da fortwährend noch Leichen aus den in
der Birs liegenden zertrümmerten Wagen geborgen werden .
Vorläufig sind als todt ermittelt :

1 . Emil Heckle von Staufen , Sohn des Glasers Felix Hcckle
daselbst ;

2 . Peter Gramer , 62 Jahre alt , verheirathet , Landwirth
von Säckingen ;

3 . Friedolin Friedrich Gramer , Sohn des Vorigen , 28
Jahre alt , ledig , Bäcker in Biesfeld .

Seine Königliche Hoheit >der Großherzog hat hierauf dem
Großherzoglichen Amtsvorstand in Lörrach eine beträchtliche
Summe übermitteln lasten , um dieselbe unter die bedürftigen
Landesangehörigen , welche so schwer beschädigt wurden , zu
vertheilen .

* (Ermäßigung der Telegrammgebühren . ) Vom
1 . nächsten Monats ab ist die Wortgebühr für Telegramme nach
Frankreich von 15 Pf . auf 12 Pf . und für Telegramme nach
Rußland (europäisches und kaukasisches) , sowie nach Spanien
und Portugal von 25 Pf . auf 20 Pf . ermäßigt . Die Wortge¬
bühr für Telegramme nach Algerien und Tunis beträgt von
demselben Zeitpunkt ab ebenfalls 20 Pf . statt bisher 27 Pf . Die
Mindestgebühr von 50 Pf . für ein Telegramm bleibt unver¬
ändert .

O (Generalshnode der evangelischen Landeskirche . )
Die dritte öffentliche Sitzung wurde heute Vormittag 10 Uhr
durch den Präsidenten vr . Lameh mit Gebet eröffnet , woran an¬
schließend derselbe den seit der letzten Tagung verstorbenen
früheren Mitgliedern der Synode einen herzlichen Nachruf wid¬
mete . Es sind gestorben : Stadtpfarrer Eisenlohr ( Gernsbach ) ,
Altbürgermeister Förster (Weinheim ) , Kirchenrath Professor
v . Gaß ( Heidelberg ) , Frhr . Karl v . Rüdt - Collenberg (Karls¬
ruhe ) , Geh . Kirchenrath V . Schellenbcrg (Karlsruhe ) , Pfarrer
Svecht ( Jspringen ) ; ferner Geheimerath vr . v . Bulmerincq
(Heidelberg ) , Dekan Frank (Dühren ) , Altbürgermeister Frank
(Theningen ) » Fabrikant Fißler (Pforzheim ) , Dekan Kirchenrath
Gräbcner (Neckarbischofsheim ) und Pfarrer Eberhard (Sennfeld ) .
Nachdem sodanu Dekan Ströbe , der heute zum ersten Male
dieser Synode anwohnte , vereidigt , war , machte Geheimerath
vr . v . Stoesser eine Vorlage in Betreff der Bekämpfung des
leichtfertigen Schwörens und des Meineids . Hierauf gelangten
die Einläufe zur Verlesung und ein Antrag des Kirchenraths
Schellenberg auf Drucklegung der Predigt des Prälaten
v . Doll beim Eröffnungsgottesdienst der Synode wurde ein¬
stimmig angenommen ^

Die Tagesordnung führte zunächst zur Berathung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die Aenderung des kirchlichen Gesetzes vom
22 . Juli 1863 , beziehungsweise vom 14 . Juni 1867 über die be¬
sonderen Einrichtungen für die evangelischen Diözesen
Mannheim und Heidelberg . Berichterstatter Geheimerath
vr . Heinze - Heidelberg beantragte die Annahme der Ausschuß¬
anträge , wodurch die den genannten Diözesen eingeräumte Sonder¬
stellung beseitigt wird .

Stadtvfarrer Greiner und Dekan Ruckhaber traten für
eine Beibehaltung der bisherigen Bestimmungen ein , während
Stadtpfarrer Schmidt , Dekan Zittel und Kirchenrath
Schellenberg sich auf die Seite des Ausschußantrags stellten .
Im Namen der Kirchenbehörde empfahl Prälat v . Doll den
letzteren zur Annahme , was auch geschah.

Ein von Dekan Zittel und Genossen gestellter Antrag » welcher
darauf abzielte , daß bei den kollegialen Berathungen der Pfarrer
in den Kirchengemeinden Mannheim und Heidelberg nicht „der
dienstälteste Pfarrer " , sondern „ derjenige Geistliche , welcher Vor¬
sitzender der Kirchengemeinde ist" , den Vorsitz führen solle , wurde
abgelehnt , nachdem ihm von Seiten der Kirchenbehörde durch
Prälat v . Doll entgegengetreten worden war . Das ganze
Gesetz wurde schließlich einstimmig angenommen .

Es folgte die Berathung des Gesetzentwurfs wegen Zu -
theilung der bisher der Diözese Ladenburg - Weinhcim unge¬
hörigen evangelischen Kirchengemeinde Neuenheim zur
Diözese Mannheim - Heidelberg . Auch hier beantragte der

Berichterstatter Gebeimerath vr . Heinze die Annahme des Aus -
schußantrags , dem Gesetze zuzustimmen . Die Synode beschloß
demgemäß , nachdem auch der Vertreter der Diözese Ladcnburg -
Weinheim , Dekan Guth , der Vorlage zugestimmt hatte .

Die nächste Sitzung wurde auf Samstag 9 Uhr anberaumt .
* Vierte öffentliche Sitzung der Generalshnode der

evangelisch - protestantischen Kirche im Sitzungs¬
saal der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag ,
den 20 . Juni , Morgens 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben -
2 . Vergleichung des Budgets der Generalsynode von 1886 mit
den Rechnungsergebniffen . 3 . Vergleichung des Budgets des
Evangel . Oberkirchenralhs 1886 91 mit den Rechnungsergebniffen .
4 . Budget der Generalsynodr von 1891. 5 . Verwaltung und
Verrechnung folgender Fonds : a . neuer evangel . Kirchenfond ,d . altbadischer Kirckenfond , c , allgemeiner Hilfsfond , ck. Pfarr -
hilfsfond . e- Züllig - Hill 'schc Stiftung , t . Sekretär Malerische
Stipendienstiftung , g . Diözesankaffen .

IV. Berlin , 18 . Juni . (Zum Bochumer Steuerprozesse )
Gegenüber der Meldung , daß der Redakteur Fusangel neue An¬
schuldigungen gegen den Geh - Kommerzienrath Baare erhoben
habe , erfahren die „ Verl . Pol . Nachr .

" aus . wie sie versichern
zuverlässiger Quelle , schon jetzt dürfe mit Bestimmtheit behauptet
werden , daß die Untersuchung gegen Herrn Baare keinerlei An¬
haltspunkte gegen denselben ergeben habe und die Erhebung einer
Anklage gegen ihn deßhalb ausgeschloffen sei .

^V . Basel , 18 . Juni . (Zur Eisenbahnkatastrophe .)Bis heute Mittag beträgt die Zahl der Vermißten 48 ; unter
ihnen befinden sich Ernst Himmelreich aus Brünn und Emil
Strendel aus Ludwigsburg . Die offizielle Todtenliste weist 70
Personen auf . Im Lauf des heutigen Vormittags konnte der
Gepäckwagen gehoben werden , wodurch die unter dem Wagen
liegenden und zusammengedrückten beiden Personenwagen frei
geworden sind . Die Hebung des Gepäckwagens gelang erst , nach¬
dem dreimal die Kette des Krahns gerissen war . Bis heut -
Nachmittag 2 Uhr sind abermals 4 Leichen zu Tage gefördert
worden .

VV. Bern , 18 . Jum . (Zürich als Sitz des Landes¬
museums . ) Nachdem der Nationalrath bei früheren Abstim¬
mungen über den Sitz des Landesmuseums Bern gewühlt hatte ,
während der Ständerath an Zürich festhielt, stimmte heule der
Nationalrath mit 74 gegen 53 Stimmen dem Beschlüsse des
Ständeraths zu. Zürich ist also gewählt . Damit ist eine laus
dauernde und mit Heftigkeit erörterte Streitfrage zum Allstrag
gebracht .

* Paris , 18. Juni . (Calman Levy ) , der bekannte Ver¬
leger , ist heute gestorben .

Neueste Telegramme .
Berlin , 19 . Juni . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin erschienen heute Mittag um v/z Uhr Lei
Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzog und
der Erbgroßherzogin von Baden zum Dejeuner .
An demselben nahm außerdem nur der persönliche Dienst
Theil . Der Kaiser trug den Ueberrock der Garde¬
kürassiere .

Essen , 19 . Juni . In dem Bochumer Steuerprozeß
wurde Redakteur Fußangel zu 5 Monaten , Lunemann
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Familiennachrichten .
Todesfälle . 17 . Juni . Clothilde Autenricth , led . Pri »

vatl -re , 66 I . - Josesine . Wwe . von Josef Felder . Eisenbahn -
arbetter . 66 I . — 18 . Juni . Leopold Deines , Ehem -, Privatier ,54 Jahre .

Mitteruiigsbe - bachtMgen der Melrorol. Station Karlsruhe .

Juni
18 . Nachts 9 U
19 . Mrgs . 7 U.
19 Mitgs . 2U .

Barom . Th -rm . ! Absot. Relative
Mw in 6 . ' Feucht . Feuchtig¬

keit in
759 .0 4- 15 .8 10.5 79
757 .5 4- 16.4 > 10.7 77
755 .4 4- 18.2 12.5 80

Wind .

E
SW
NE

Himmel .

bedeckt

Wafserstaud des Rheins . Maxau , 19 . Juni , MrgS ., 5 . 10 w ,
gestiegen 4 cm . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 19 . Juni, Morgens 8 Uhr .

v « eo

I VI» lL ^ — -

/ , u » g vor »

IQ »

765V

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19 . Juni 1891.
^ Spapiere . Dresdener Bank 141 .90

3°/« D . ReichSanl - 85.65 Länderbank 186V«4»/oD . Relchsanl .105 90 Bahuaktirn .
4°/° Preuß . Kons . 101 .50 Schwz . Nordostb . 142 .70
4"/o Baden in st . 101 .20 Lombarden 99 '/-
4°/° -> inM . 103.40 Galizier — .—
Oesterr . Goldrente 96 30 Elbthal 187 »/.

7. Silberr . 80 - Hess . LudwigSb . 113 .70
4°/->Ungar . Goldr . 91 .40 ^ '
1880r Russen 98.50i
H - Orientanleihe 75.20 S
Italiener compt . 92.20

97.90
73 -
90.80
89.40

259".

Ägypter
Spanier
Zoll -Türke »
5"/o Serben

Banke «.
Kreditaktieu „„„
DiSk .-Kommandit18S —
Basler Bankver . 143.90
DarmstädterBank 137.90
Handelsgesellsch . 141.50
Deutsche Bank 153 —

Berlin .
Oeft . Kreditakt .

» Staatsbahu
Lombarden
DiSk .-Kommanl >.
Marienburger
Dortmunder
Lamahütte

wkthard
Sek

Wech

145 .70
chsel »ud Sorte « .
hsel a . Amstd . 168 .77

- London 20 .38
. Paris 80 .60
. Wien 173 .45

NapoleonSd 'or 16.15"IrivatdiSkouto 3 »/.
>ad . Zuckerfabrik 74 .—

NachbSrs e.
Kreditaktien 259 . —
Diskonto -Kom . 181 .60
Staatsbahn 248 »/.
Lombarden 99 */r
Tendenz : matt .

Wie «.
i k-i an Kreditaktieu162.30 Marknote»126 —
^ . . „ Ungarn

18140 Staatsbahn
71 .70
62 —

119.50
Tendenz : — .

Tendenz : still .
Paris .

3°/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

299 .10
57 .62

105,60
290 .20

95 .17
73V -
18 .62

590 —

lleberficht der Witterung . Die Luftdruckoertheilung ist auf dem ganzen Gebiete sehr gleichmäßig und daher die Luftbewegung
fast überall schwach und meist veränderlich . Trotz des hohen Luftdrucks ist das Wetter in Deutschland vorwiegend trübe ; auf einem
schmalen Streifen zwischen München und Kopenhagen herrscht Regenwetter . In Deutschland ist fast überall Erwärmung eingetretcn ,
so daß die Temperatur sich wieder dem Mittelwcrthe nähert , insbesondere in den nordwestlichen Gebietstheilen . In Frankreich »
Westrußland , meist auch in Oesterreich -Ungarn herrscht heitere Witterung .
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Operette in 3 Akten von I . Strauß .

Regie : Em « l Sondermann . Dirige nt : Rudolf Dellinger .
Cafse -Eröffnung 6 ' s Uhr . Anfang 7 ^ Uhr . Ende gegen 16/ « Uhr .

rler Z- ILtn « : Fremden - Loge M . 4.— , Parqurt - Loge
-s . z .—, Parquet ^ 2 50 , I - Rang und Stch -Parquet I SO , 11 . Rang
^ 1 , Mittelgalerie 75 Pf . , Seitengalerie 50 A M . 717 .

V « rv «rlt » nt bei Herrn Vtrlel , Herrengarderobe - Ge ^chast»
Kaiferstraße 801 » an Wochentagen von 9 — 4 Uhr , an Sonn - und Feier¬
tagen von 11— 1 Uhr » und bei Herrn Sla dtgarteneinnchmer Friedrich .
Sonntag den 21 . Juni : V « r rrrnr « S « » » tknn . Operette in
3 Akten von K . Millöcker. Vorher : VI « 8vI »S» v
Operette in 1 Akt von Franz v . Suppö . — Montag den 22. Juni : Zum
1 . Male ! kk'stlLttn » . Operette in 3 Akten von Franz v . suppe - —
Dienstag den 23 . Juni : Novität ! ZuM ersten Male !

S (Parodie ) in 4 Bildern v . Binder . Hierauf : L « Ui » AlLLel »« » rurck
^ Operette in 1 Akt von Franz v . Suppe -
L DA " Züge nach der Pfalz und Turlach - Pforzheim fahren erst
^ 80 Minuten nach beendeter BorsteUnng ab .

K .S00 .2. 8t .
772 Mtr . - - 2563 Fuß über Meer .

Klimatischer u . Gerrainkurort im südl . bad . Schwarzwald ,
namentlich geeignet bei Krankheiten des Nervensystems , der

Atmungs - und Kreislauforgane .
Frühjahrsstation

infolge der bei kräftiger
Besonnung , vorzüglicher

Bodenbeschaffenheit
(meistPorphyr u-Granit )
und raschem Freiwerden
des Thals von Schnee
und Nässe verhältniß-
mäßig hoben Frühlings¬

luftwärme .

Uebergangsstation
aus höher gelegen . Kur¬
orten wie Davos , St .
Moritz u . a. in 's Tief¬
land , oder von diesem ,
insbesonderederRiviera ,
Meran , Montreux , Ba¬
den-Baden , Wiesbaden,
Ems , Soden u. a . in
mittlere, geschützte Ge¬

birgslage .

Stundenweit im üppig¬
sten Tannenwald sich Hin¬
ziehende, vorzügl. unter¬
haltene Spazierwege mit
gegen 400 Ruhebänken.
Schutzhütten. Waldbäche
und Wasserfälle. Alpen¬
aussicht. — Jagd - und
Forellenfischerei. — Kur¬
kapelle . — Aerzte und

Apotheke.
Hotesl riricL 8t - IZIri^ iezri I . ksnges.

Enthält in seinen vier mit schattigen , alten Anlagen . Park und Gärten
umgebenenLogirhäuscrn ander Alb 150 Zimmer mit 220 Betten , Terrassen
und Veranden, darunter eine 25 Meter lange , gedeckte Südveranda , einen
eleganten Speisefaal für 250 Personen . Restauration , Rauch- , Billard - und
Lesezimmer , Unterhaltungs - und Musiksaal , Milchkuranstalt, eine Wasser¬
heilanstalt «enesten Systems mit Apparaten für Anwendung der faradi -
schen und galvanischen Elektrizität und für Einatmung verdichteter und
verdünnter Luft (Geigels Doppelventilator ) . Leitender Arzt : Kur - und
Hotelarzt vr . Tatzel . Schwed. Heilgymnastik und Massage v . Lnckr«,
fr . Assistent bei Dir . H . Kellgren. Pension , llnglisk älvino rorvivo.

Bis 15 . Juni bedeutend ermäßigte Preise
und zwar Pension für den Tag , alles inbegriffen, 5Vs bis 7Vs Mark , je
nach Wahl der Zimmer . Nähere Auskunft bereitwilligst durch die Pro¬
spekte des

ILStet » irck lLmrl »» » « 8t . Stnstei » : O 11 irU11 » .

I^ 3VkM3-80 l'tiMKNt8-/VU88eslU88
pro Wille Mark 90.

Wir empfehlen als außerordentlich Preiswerth
I » llavkma -80r1iM6Ll8 -^ U88edu88 ,

bestehend aus den geringeren Farben und garantirt reinem Havana-
Tabak fabrizirter Cigarren, welche in den Prima - Farben M . 100
bis M . 180 pro Mille kosten, gepackt in Kistchen zu 500 Stück.

Preis pro Kistchen M 45.
Unter einem Kistchen kann nicht abgegeben werden, wegen der

darin enthaltenen verschiedenen Qualitäten und Fayons.
Königsfel - in Baden. M .676 .2.

O . «L Oo .

_ Vandlung der Vrüdrrgrmrine.

Hiermit offeriren wir 160 X 800 vm» große sehr geschmackvoll
und solid abgenähte, mit guter Baumwolle gefüllte K .789 .4.

von zu 4 M . , ve -« t » i» 5 M . . 6 M -,
7 M . » 8 M . , Vrtvot 9 M . , HVoUnntti » 10 M -,
F » « « » rL 12 '/s M , priori » 15 M . , 20 M ,
30 M . , 40 M ., in allen Farben , Rückseite naturell oder
gleichfarbiges Futter . Dieselben Decken mit Schafwolleiulage 3 M . ,
mit Zephyrwolle 6 M - , mit Danneufüllung 10 M . per Stück höher .
Ueber andere Deckensorten , sowie gesteppte l? I» i» « » » x , LU «««» ,
UI» t» r1t»«tt «i»,HV»» 6s «:I»rrii »«,« «ttv «i4 »Lvi», ^ orttsr «i»,
V » ttrS «Le , L iettvr und verwandte Artikel, senden auf Wunsch
PrriScourant nebst Mustersendungen portofrei.

MrudvrKvr

» i M UM . HD8DLI,IF ^
radle ck'bots 12»». ^ ^ ' Restaurant .

SM kocisnsee .
«Iirtl 8s « 1»kr«1. M 420 .3

Haus I . Hanges . k-sirsion navlr "Wunscti von LLsrk . 4 .S0 av .

Vas VLtel liegt Kart am 8es, mit praobtvollsr Lussiebt aus äis Lipon, in
nLedster Rabe vom valtunxsptatr äer vampksekills.

ckenr Sos . — SleedÄrrs»-, Doreo -i«- « » ck «oavnre

Rmpüsklt desteus Al. ^ rinl »rr »8ler , Besitzer.

kür äiese Leitung,
»ovis alle smlerea
leituageu uuck f »eb-
reitsckeitte» äes In-

nnä Lnslaoäes vercken am rekaellsten unä diIIigrteo dekSräert äurek äis
Lnnoneen-ILrxeäitioa

Rostenansoblügs, krodeärucbs unä Leitungsveraeiebnissegratis . Lusbanits über
Insertions-Logslegenbeitsn sieben bereitwilligst su viensten . Lei Wisäerboluogsn

unä grösseren Lukträgen IrLvkntvr ItnOnIt . L.867 .7.

„Ws koW M WM ?"
Diese so oft zu hörende Verlegenheits¬

frage beantwortet prompt und zur Zu¬
friedenheit der Hausfrau : Hedwig
Naifcr ' s Küchenzettel . 100 praktische
Anweisungen zur Bereitung schmack¬
hafter , gewählter und doch wohlfeiler
Kost für den bürgerlichen Mittagstisch
mit besonderer Rücksicht auf den be¬
scheideneren Haushalt . 8°. Eleg . geb.
1 Mark . In allen Buchhandlungen,
in Karlsruhe in der G . Brann 'schen
Hofbuchhandlung. M 721 .

Maier -Gesuch.
Ein durchaus tüchtiger Holzfarben

maler und ein Dekorationsmaler
werden zumsofortigen Eintritt gegen sehr
hohen Lohn gesucht von M .683 .2.

Lsl . Kloppe , Maler ,
Pforzheim .

RL . Reisegeld wird znrückerstattet .

Bürgerliche Siechtspfiege.
Konkursverfahren.

M 705 . Nr . 15,092. Freiburg .
Ueber das Vermögen der Luise und
Alexandra Merz , in Firma 8.
und A . Merz , Modistinnen in Frei¬
burg i. B „ wird heute am 15 . Juni
189l , Vornittags 9Vz Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Generalagent Josef Kill da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfordcrung sind bis zum 5 .
Juli 1891 schriftlich bei dem Gerichte
oder mündlich bei der Gcrichtsschrci-
berei anzumelden.

Es wird zurBeschlußfaffung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausfchuffes und cintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung bc-
zeichneten Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Dienstag den 14. Juli 1891,
Vormittags 10 Uhr .

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 81 — Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 5. Juli 1891 Anzeige
zu mache».

Freiburg , den 15 . Juni 1891 .
Der Gerichtsschreiber

dcS Großh . bad . Amtsgerichts :
D i r r l e r .

M .704 . Nr . 16,957 . Freiburg .
Ueber das Vermögen des Lederhändlers
B . Blum jr . in Freiburg i. B . wird
heute am 15 . Juni 1891 , Pachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Generalagent Josef Kill da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt

Konkursforderungen sind bis zum 13.
Juli 1891 schriftlich bei dem Gerichte
oder mündlich bei der Gerichtsschreiberei
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines ander» Verwalters » sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und cintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Montag den 6 . Juli 1891 ,
Vormittags 10 Uhr »

sowie zur Prüfung der angemeldetcn
Forderungen auf

Mitwoch den 22 . Juli 1891,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegebcn, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . Juli 1891
Anzeige zu machen .

Freiburg » den 15 . Juni 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

M '706 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Konstantin Götz Witwe in Mannheim
ist Herr Kaufmann Friedrich Bühler
daselbst durch die heutige Gläubiger -
versammluug als Verwalter gewähltund
demgemäß als solcher ernannt worden.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des bisherigen Verwalters ist
auf :

Dienstag den 7 . Juli d . I .,
Vormittags VrlO Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht HI hicrselbst
bestimmt .

Mannheim , den 17. Juni 1891 . i
' Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

'
Galm .

M .690 .2. Nr . 7844 . Radolfzell .
Ueber das Vermögen des Schuhmachers
Wolfgang Ramsberger in Radolf¬
zell ist heute Vormittag 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet und Großh .
Notar Gärtner in Radolfzell zum
Konkursverwalter ernannt worden. An¬
meldefrist bis 11 . Juli 1891 , offener
Arrest mit Änzeigefrist bis 11 . Juli
1891 , Wahltermin den 17. Iuli 1891,
Vormittags 8 Uhr , allgemeiner Prü¬

fungstermin am gleichen Tage , Vorm .
8"i Uhr, vor Großh . Amtsgericht hier -
selbst.

Radolfzell, den >5. Juni 1891 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Haeusl er .
Oeffrutliche Bekanntmachung .

M .709 . Man » beim . In dem
Konkursverfahren gegen Handelsmann
David Kahn hier soll eine AbschlagS -
vertheilung von 10 »/, auf die festgrftell -
ten Mark 44,053.80 unbevorrechtigtcr
Forderungen vorgenommenwerden . Das
Verzeichniß der hierbei zu berücksichti¬
genden Gläubiger liegt aus der Gerichts
schreiberei des Großh . Amtsgerichts
Mannheim zur Einsicht bereit.

Mannheim , den 17 . Juni 1891.
Der Verwalter .

Bermögensabsoudernagr«.
M .720 . Nr . 6201 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer H , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Anten Trapp , Karoline , geb . Obert
in Malsch , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1891 .
Oeftering ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
M .711 . Nr . 3446 . Waldshut .

Die Ehefrau des Eiscnbahnakkordanten
Johann Bombardi in Bernau , Al¬
bertine, geb. Schmidt daselbst , wurde
durch Urtheil des Gr . Landgerichts —
Civilkammer I — Waldshut vom 4.
Juni d . I . , Nr . 3441 , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemanns abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Waldshut , den 16. Juni 1891 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Kassewitz .
Erbeiuweisung.

M .702 . 1 . Nr . 29,352. Heidelberg .
Die Witwe des verstorbenen Uhrmachers
Adolph Philipp , Emilie , geb. Blüm -
lein dahier, hat um Einsetzung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

DiesemGesuch wird stattgegeben , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Widerspruch
dagegen erhoben wird.

Heidelberg , den 16. Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Engelberth .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Fabian .
HandelSregisteretutrSgr.

M707 . Nr . 4766 . Neckarbischofs¬
heim . Zum diesseitigen Firmenregister
wurde eingetragen:

1 . Am 23. April 1891 unter O .Z .
125 : Firma „Jg . Ziegler " in Waib -
stadt . Inhaber ist der Blech - und Spe -
zereiwaarenhänblcr Ignaz Ziegler von
da . Nach dem zwischen demselben und
seiner dermaligen Ehefrau , Maria , geb.
Rumig von Waibstadt, unterm 22 . Ja¬
nuar 1887 dahier errichteten Ehevrrtrag
wird die eheliche Gütergemeinschaft
lediglich auf die Errungenschaft be¬
schränkt .

2 . Am 19. Mai 1891 unter O .Z.
126 : Firma „W . Äurkart " in Ober -
gimpern . Inhaber ist der Essigfabri¬
kant Wilhelm Burkart von da . Der¬
selbe ist seit 14. Juni 1872 mit Fran¬
ziska , geb. Stadelmann von Obergim -
per», ohne Ehevertrag verheirathet.

3. Am 15. Juni 1891 :
» . Unter O .Z - 127 - Firma „PH.

Schäfer " in Waibstadt . Inhaber ist
der Schuhmacher und Schuhwaaren -
händler Philipp Schäfer von da. Der¬
selbe ist seit 31 . Mai 1883 mit Emma ,
geb. Epp von Waibstadt, ohne Ehever¬
trag verheirathet.

d . Unter Ord .Z . 128 — Firma „A.
Ehrmann " in Waibstadt . Inhaber
ist der ledige Kürschner , Säckler und
KappenmacherAnton Ehrmann von da .

«. Unter Ord .Z . 129 — Firma -K.
Nolf " in Neckarbischofsheim . In¬
haber ist der Bäcker und Spezereihänd¬
ler Karl Nolf daselbst . Derselbe hat
sich am 28 . August 1888 mit Elisabeths
Maier von Großgartach in Jagstfeld
ohne Errichtung eines Ehevertcags ver -
Heirathct .

ä . Unter Ord .Z . 130 — Firma „H .
Schäfer " in Neckarbischofsheim . In¬
haber ist der Sattler , Kolonial - und
Äurzwaarenhändlcr Heinrich Schäfer
von da. Nach dem zwischen demselben
und seiner jetzigen Ehefrau , Louise , ge-
borne Backfisch von hier , unter 'm 5 .
Juli 1871 Hierselbst geschloffenen Ehe-
vertrage wirft jedes der beiden Braut¬
leute le 20 fl . zur Gütergemeinschaft
ein , während alles übrige , gegenwärtige
und zukünftige , fahrende und liegen-
schaftliche , aktive und Passive Vermögen
derselben von der Gütergemeinschaft
ausgeschloffen u . verliegenschaftrtwird.

e. Unter O .Z . 131 — Firma „ Ru¬
dolf Mayer " in Neidcnstein . Inhaber
ist der Ellen - und Manufakturwaaren -
händler Rudolf Mayer (Kaufmann )
von da . Nach dem zwischen demselben
und seiner dermaligen Ehefrau , Hann -
chen , geb . Stern von Sirgelsbach , un¬
term 20 . November 1889 dahier errich¬
teten Ehevertrage wirft jedes der bei¬
den Brautleute je 100 M . zur Güter¬
gemeinschaft ein, während alles übrige,
jetzige und künftige , fahrende und lie¬
gende, aktive und passive Vermögen da¬
von ausgeschloffen bleibt.

k. Unter O .Z . 132 — Firma „Robert
Bekker " in Neckarbischofsheim mit
Zweigniederlassung in Waibstadt . In¬
haber ist Apotheker Rodert Bekker von

hier. Nach dem zwischen demselben und
seiner nunmehrigen Ehefrau , Maria »
geb. Benitz von hier , unterm 10 . Juni
1877 Hierselbst errichteten Ehevertrage

^wirft jedes der beiden Brautleute je
! 100 Mark zur Gütergemeinschaft ein ,
während alles übrige, fahrende und lie-
genschaftliche , jetzige und künftige , aktive
und passive Vermögen derselben davon
ausgeschloffen bleiben soll .

8- Zu O .Z . 30 - Firma „ I . Marx¬
in Siegelsbach : Die Firma ist durch
Tod des Inhabers erloschen .

d . Zu O .Z . 116 — Firma „Ludwig
Heiß " in Helmstadt: Die Firma ist
durch Tod des Inhabers erloschen , tl

i - Zu O .Z . 145 des Auszugs aus dem
Sinsheimer Firmenregister — Firma
„ Isaak Mayer " in Neidenstein . Fir¬
ma ist durch Geschäftsabgabe erloschen .

Neckarbischofsheim , 15. Juni 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schredelscker .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung .
M .719 . Sect . Ulk . J .Nr . 1344 65-

1731 . Karlsruhe . Nachdem am
heutigen Tage gegen den Musketier der
9 . Kompagnie 3 Bad . Jnf .Reg . Nr -
111 Julius Gugenheim, Schreiber , geb.
am 28 . Juni 1869 zu Mülhausen , Kreis
Mülhausen . Israelit , dir förmliche
kriegsgerichtliche Untersuchung wegen
Fahnenflucht m eomumsLiuw eingelectet
worden ist , wird der Angeschuldigte
hiermit aufgefordcrt , sich ungesäumt bei
seinem Truppcntheil zu gestellen , spä¬
testens aber in dem auf
Samstag den 26 . September d - I -,

Vormittags 10 Uhr .
im Militärgerichtslokal ( Militärarrest -
Haus zu Gottesaue ) angesetzten Termin

! zu erscheinen , widrigenfalls er für fah -
! nenflüchtig erklärt und zu einer Geld¬
strafe von 150 —3000 Mark verurthcilt

! werden wird.
Karlsruhe , den 18 . Juni 1891 .
König ! . Gericht der 28 . Division.

'

KriegsgerichtlichesErkeuutuiß . , >
M .713 . Sect . IHa . 1918514. Frei¬

bur g i . B . Der Oekonomiehandwerker
( Schneider) Ludwig Barth der 5.
Komp . 5 . Bad . Jnf .Reg . Nr . 113 , am
9 . Januar 1866 in Forst , Amt Bruch¬
sal, geboren , wurde durch das kriegs¬
gerichtliche Erkenntniß vom 1 , bestätigt
am 6 . Juni 1891, wegen erschwerten
räuberischenDiebstahls mit Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre , Entfernung aus dem Heere ,
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht unk
Zuchthaus von (5) fünf Jahren hestraft.

Frciburg i- B . , den 18 . Juni 1891 .
Königliches Gericht der 29 . D ivision.

Bern ». Bekar»«tmach«uger».
M '726 . K «rlSruhe .

Südwestdeutscher
Eisendahn - Berband .
Im Verkehr von Ludwigshafen a/Rh .

wird der Artikel „Bier in Fässern und
Flaschen " in Wagenladungen zur Aus¬
fuhr nach der Schweiz fortan nach den
Bestimmungen und Frachtsätzen des
Spezialtarifs I befördert.

Diese Maßnahme gilt nur für solche
Sendungen , welche von direkten Fracht¬
briefen nach auf schweizerischem Gebiet
gelegenen Stationen begleitet sind und
zur Einfuhr in die Schweiz verzollt
werden .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1891 .
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen.
M680 .2. Rr . 3812. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung .
Am Dienstag dem SS . d. Mts .»

Vormittags 9 Uhr , werden auf Station
Karlsruhe Hauptbahnhof bei Wart¬
station Nr . 139 am Gottcsauer Weg¬
übergang alte eichene Schwellen in
Loosabthcilungen öffentlich versteigert ,
wozu Liebhaber mit dem Änfügen eiu-
geladen werden, daß die Steigerungs¬
bedingungen vor der Verhandlung be¬
kannt gegeben werden.

Karlsruhe , den 15. Juni 1891 .
Der Großh . Babubauinspektor .

M .571 .2 I . 9078 . Karlsruhe .

Verkauf abgängiger
Papiere u. Sentel.

Etwa 14 500 Kg alte Papiere und
500 Kg alte Beutel sollen im Wege des
Anbietungsverfahrens veräußert werden.

Die Verkaufsbedingungen sind in der
diesseitigen Kanzlei zu erfahren . An¬
gebote sind bis zum 1. Juli einzureichen .

Karlsruhe (Baden ) , 9 . Juni 1891.
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor,

Geheime Ober -Postrath
Heß .

NutzhoLzversteigerung .
M .675 .2. Nr . 868 . Großh . Bezirks¬

forstei Pforzheim versteigert mit Torg -
fristbewilligung aus Domänenwald Ha¬
genschieß am

Donnerstag SS . Juni 18SL ,
Bormittags V/-10 Uhr , im Pfälzer
Hof (Nebeosaal) zu Pforzheim :

569 fichtene Stämme I —111. Klaffe,
1050IV . und V . ; 934 weißtannene Klötze
und Sägholz » 30 Spaltklötze und 146
Sägforlen .

Beifuhr zur Bahn ca . 2 Mark per
Festmetcr. Weitere Auskunft durch die
Bezirksforstei.

Druck und Verlag der G. Brann 'schen Hvfbnchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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